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E. BECK
PIETERLEN BEI BIEL _

JELEPHOH No, 8

DACHPAPPE
HOLZZEttENT
KLEBEMASSE

lieber Die inciter* ftûûtlidjeR lliafpaljmeit pr
Beïâmpfu*g Der SBoh*»*ß§*ot im $a*to* ^iiri^
würbe betn ÄantonSrat nom OlegierungSrat ein Sérient
unb Antrag oorgelegt. 23on einer Beteiligung beS

Staates in ^orm ber Übernahme non II. fpgpothefen
unb non Slnteilfd^einen non Sfôohnbaugettoffenfchaften foil
abgefehen werben, dagegen erfucE)t ber [Regterunglrat
ben ÄantonSrat, ibn p ermächtigen, fût brlngenb not=
Wenbige Unterftügung non ©emetnben nach Prüfung bet
projette bie Sidfjerftellung oon IL |»npot|eïen ju über-
he|men ober im iRaljnien ber getPâprten Ärebite eine
BeiiragSleiftung an bie finanziellen Aufwenbungett ber
©emetnben für ben 2BohnungSbau jujufid^ern.

$urfabal)K. die $ehörben ber Begirfe ©omS, Deft-
licf)= Baron unb Brig haben fid) am 19. Januar ange-
fidfjtS ber fdEjraierigen Sage ber gurïababn in Brig Per-
fammelt unb nach Anhörung Perfchiebener Referate
einftimmig bat)in auSgefprodjen, baf? bie Aufrechterhaltung
unb ber Ausbau ber gurfabahn im eminenten 3n-
tereffe ber BePölferung ber brei genannten Begirfe liege,
die Berfammlung begegnete eine delegation, bie ge=
meinfam mit bem Staatsrate Bei ber BunbeSbehörbe
Porfprechen wirb, um bie Aufredhterhaltung ber g?urfa-
bahn im wirtfdhaftlichen Sntereffe ber einheimifdhen
BePölferung gu fiebern.

©egenfeitigtett mit Defterretch i* Der AtbeUSIofe*-
tt*terftügu*ß. SRit ©rmädfjtung beS BunbeSrateS bat
baS eibgenöffifebe BolfSmirtfchaftSbepartement mit ber

9lepublif Defterreid) ein Ü6erein!ommen in bem Sinn
getroffen, bafc bie Defterreicber in ber ArbeitSlofenunter-
ftügung ben Schweizerbürgern oollftänbig gleidbgefteUt
werben, wäbrenb öfterreieb ben arbeitslofen Schweizern
ebenfalls biefelben 9LedE>te gewährt wie feinen eigenen
Staatsangehörigen, jwar fowobl in bejug auf bie Ar=
beitSlofenoerfidberung als in bejug auf bie Botunter-
ftügung ArbeitSlofer. demzufolge finb oom 1. Januar
1924 an bie in ber Schweiz wohnhaften Angehörigen
ber fRepubtif öfterreid) bezüglidh ber ArbeitSlofenunter-
ftügung gleidt) P behanbeln wie bie Schweigerbürger,
ohne fRücffidht auf bie dauer ihres Aufenthaltes ober
2E6ohnfigeS.

3*ter*atio»aler äBettbewerb för SPoleummufter
ber italienifdhen ^eitfebrift „Arte Pura e Decorativa".
3ur Teilnahme zugelaffen ftnb italienifdhe unb auSlän--

bifd)e Arcbiteften, ÏÏRaler unb ©raphiîer. daS ißreiS-
geridjt befteht auS Ugo Djetti (Borfigenber), Architeft
©. 11. Arata, Staff, ©algini, Qng. iß. ißiazini, Ardhiteft
Alfreb Altherr (direftor beS ^unftgewerbemufeumS Zürich),
©. 9t. SBeifj (ißrofeffor beS ^unftgewerbemufeumS Berlin)
unb A. ©iacconi (direftor ber auSfdhreibenben 3eitfdE>rift) ;

technischer Berater ift $ng. U- f^ratini, direftor ber
Sinoleumfabrif ©iubiaSco. die greife ftnb : I. 5000
Sire, II. 3000 Sire, III. brei zu je 1000 Sire, wettere

greife unb Anläufe (zu min. 500 Site) 4000 Sire, fomit in§-

gefamt 15,000 Sire prämierte unb angefaufte ©titwürfe
werben ©igentum ber „Arte Pura e Decorativa". $eber
Bewerber barf höchfienS brei ©ntwürfe einreidhen. ©in-
gabe-dermin ift ber 31. Sftärg 1924; Abreffe: direftion
ber „Arte Pura e Decorativa", via Ciovasso 4, Milano.
daS breifpradf)ige Programm fann bort bezogen werben.

die ßtnoleum A.=@. i* ©iubiaSco beranfialtet
burch ben Sdhroeigerifdhen äBetfbitnb einen ÜBettbewerb

Ziit ©rtangung pon ©ntroürfen gu einem
iß la fat. $Die näheren Bebingungen werben noch be-

fannt gegeben. R.

ßtteratur.
„f)a*Dw8r!Sliit, füf3t)tbilöer ufern ©anbwärferläbe".

Bon SBerner ßrebi. Berlag Büch 1er & ©o., Buch-
brudieret, Bern. Auflage. äRit ber Sofung
„'S ^anbwärf in ©href" begweefte ber Berfaffet erftenS,
ber noch Pielfadfc) herrfd|enben Unterfchägung beS

|>anbmerfS entgegen gu roirfen. die Bilber fallen
geigen, bafs auch bei unfern §anbroetfern gnteüigeng,
Biibung, Anftanb, daft, ©efchidf, äftut unb datfraft
Porhanben finb, ferner wollte ber Berfaffer bem be-

fannten SDtangel abhelfen, ba§ feine dheaterftücfe für
bie BolfSbühne befiehen, bie baS |>anbwerferleben
fchilbern, wäljrenb baS Sehen ber Bauern ober ber fog,

„beffern" @efe(Ifef>aft in ungäfjligen unb ben §anbwetfer
nicht immer günftig beurteilenben Bühnenbilbern bar-

gefteüt wirb.
die fünf geithllber bieten reichliche Abwechslung Pon

©rnft unb §umor, unb obwohl burch oHe eine gemein-

fame .Çtanblnng fich burdhgieht, fann jebeS 3^lö'lb Per-

ftänbniSPoH audh eingeln aufgeführt werben, ©inige im

deft aufgenommene Originallieber, g. B. baS „Üamin-
fegerlieb" unb befannte äRelobien beleben bie ^anblung.
UeberaK, wo biefe 3^itbilber unb Siebet bisfer aufge-

führt würben, hüben fte Beifall gefnnben unb Ber-

gnügen bereitet.
ÜBem baS Bernbeutfeh gu fremb ift, obwohl eS Po«

ben darfteHern mit Seidhtigfeit in anbete fehweigerbeutfehe

dialefte übertragen werben fann, bem fann baS Pom

Berfaffer auf Petlangen beutfeher BerufSPerbänbe ins

Schriftbeutfche übertragene Büchlein „§anbwer!Sleut"
mit gleichem gnfjalt gnr Aufführung empfohlen werben,
baS Pom Berlag Büchler & So. ober Pom Berfaffet be-

gogen werben fann. Nebenbei gefagt, ftnb beibe AuS-

gaben auch als guter UnterljaltungSlefeftoff jebem ®e=

werbetreibenben gu empfehlen.

„£>eimat." 3n einem reigootlen §eft hwlbigt bie

auSgezeidhnet rebigierte .öalbmonatfthrift „.fpeimat" ber

Schönheit beS SEBinterS tn 9Bort nnb Biib. ©in
ZÜdfenber Bierfarbenbrucf, mit ftdherem ©efchmadf auS=

gewählte ©ebicfjte, ©rgählungen, Auffäge unb
tionen, bte alle auf baS §auptthema Begug haben, oer-

fchaffen nadhhaltigen @enu|, unb eS barf wieber einmal

betont werben, bafj wir tn ber „$eimat" eine

haben, bie man ehrlich unb angelegentlich empfehlen ^nn.

— 2Bie wir oernehmen, foil ber „ißreiSroman" non

Qafob Bührer, ber ftçh immer mehr als SBeltanfchaw

ungSroman entpuppt, im SDdärg gu ©nbe gehen unb bann

bie ißieiSoerteilung unter ben Abonnenten ftattfmben.

die 3eitf<hrift erfdheint im Berlag oon Afdf)man
& Sdjeller, 3n^i<h 1' fie fann bei alten Buchen
lungen unb SlioSfS abonniert werben.

PF* Bei mutuelle* Doppelseidungee »öer

richtigen Adresse* Ditte* wir zu resiamiere»,
*5tige Koste* z* spirti. Die cspediü«'
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Üeber die weiter« staatliche« Maßnahme« zur
Bekämpfung der Wohnu«gs«ot im Ka«to« Zürich
wurde dem Kantonsrat vom Regierungsrat ein Bericht
und Antrag vorgelegt. Von einer Beteiligung des
Staates in Form der Übernahme von II. Hypotheken
und von Anteilscheinen von Wohnbaugenossenschaften soll
abgesehen werden. Dagegen ersucht der Regierungsrat
den Kantonsrat, ihn zu ermächtigen, für dringend not-
wendige Unterstützung von Gemeinden nach Prüfung der
Projekte die Sicherstellung von II. Hypotheken zu über-
Uehmen öder im Nahmen der gewährten Kredite eine
Beitragsleistung an die finanziellen Aufwendungen der
Gemeinden für den Wohnungsbau zuzusichern.

Furkabah«. Die Behörden der Bezirke Goms, Öest-
lich-Raron und Brig haben sich am 19. Januar ange-
sichts der schwierigen Lage der Furkabahn in Brig ver-
sammelt und nach Anhörung verschiedener Referate
einstimmig dahin ausgesprochen, daß die Aufrechterhaltung
und der Ausbau derFurkabahn im eminenten In-
teresse der Bevölkerung der drei genannten Bezirke liege.
Die Versammlung bezeichnete eine Delegation, die ge-
meinsam mit dem StaatSrate bei der Bundesbehörde
vorsprechen wird, um die Aufrechterhaltung der Furka-
bahn im wirtschaftlichen Interesse der einheimischen
Bevölkerung zu sichern.

Gegenseitigkeit mit Oesterreich i« der Arbeitslose«-
Unterstützung. Mit Ermächtung des Bundesrates hat
das eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement mit der

Republik Oesterreich ein Übereinkommen in den» Sinn
getroffen, daß die Oesterreicher in der Arbeitslosenunter-
stützung den Schweizerbürgern vollständig gleichgestellt
werden, während Osterreich den arbeitslosen Schweizern
ebenfalls dieselben Rechte gewährt wie seinen eigenen
Staatsangehörigen, zwar sowohl in bezug auf die Ar-
beitslosenversicherung als in bezug auf die Notunter-
stützung Arbeitsloser. Demzufolge sind vom 1. Januar
1924 an die in der Schweiz wohnhaften Angehörigen
der Republik Osterreich bezüglich der Arbeitslosenunter-
stützung gleich zu behandeln wie die Schweizerbürger,
ohne Rücksicht auf die Dauer ihres Aufenthaltes oder
Wohnsitzes.

J«ter«atio»aler Wettbewerb für Li«oleummuster
der italienischen Zeitschrift „àte Luru e Oeeorutivu".
Zur Teilnahme zugelassen sind italienische und auslän-
dische Architekten, Maler und Graphiker. Das Preis-
gericht besteht aus Ugo Ojetti (Vorsitzender), Architekt
G. U. Arata, Raff. Calzini, Jng. P. Piazini, Architekt
Alfred Altherr (Direktor des Kunstgewerbemuseums Zürich),
E. R. Weiß (Professor des Kunstgewerbemuseums Berlin)
und A. Giacconi (Direktor der ausschreibenden Zeitschrift);
technischer Berater ist Jng. U. Fratini, Direktor der
Linoleumfabrik Giubiasco. Die Preise sind: I. — 5900
Lire, II. — 3000 Lire, III. drei zu je 1000 Lire, weitere

Preise und Ankäufe (zu min. 500 Lire) 4000 Lire, somit ins-

gesamt 15,000 Lire Prämierte und angekaufte Entwürfe
werden Eigentum der,,-4rte ?ura 6 veeoratà". Jeder
Bewerber darf höchstens drei Entwürfe einreichen. Ein-
gabe-Termin ist der 31. März 1924; Adresse: Direktion
der „àts ?ura e Oeeorutivu", via Oiovusso 4, Nilano.
Das dreisprachige Programm kann dort bezogen werden.

Die Linoleum A.-G. i« Giubiasco veranstaltet
durch den Schweizerischen Werkbund einen Wettbewerb

zur Erlangung von Entwürfen zu einem
Plakat. Die näheren Bedingungen werden noch be-

kannt gegeben. k.

Literatur.
„Handwcirkslüt, füfZytbilder usemHandwärkerläbe".

Von Werner Krebs. Verlag Büchler à Co., Buch-
druckerei, Bern. Zweite Auflage. Mit der Losung

„'s Handwärk in Ehre!" bezweckte der Verfasser erstens,
der noch vielfach herrschenden Anterschätzung des

Handwerks entgegen zu wirken. Die Bilder sollen

zeigen, daß auch bei unsern Handwerkern Intelligenz,
Bildung, Anstand, Takt, Geschick, Mut und Tatkraft
vorhanden sind, Ferner wollte der Verfasser dem be-

kannten Mangel abhelfen, daß keine Theaterstücke für
die Volksbühne bestehen, die das Handwerkerle den
schildern, während das Leben der Bauern oder der sog-

„bessern" Gesellschaft in unzähligen und den Handwerker
nicht immer günstig beurteilenden Bühnenbildern dar-

gestellt wird.
Die fünf Zeitbilder bieten reichliche Abwechslung von

Ernst und Humor, und obwohl durch alle eine gemein-
same Handlung sich durchzieht, kann jedes Zeitbild ver-

ständnisvoll auch einzeln aufgeführt werden. Einige im

Text aufgenommene Originallieder, z. B. das „Kamin-
fegerlied" und bekannte Melodien beleben die Handlung.
Ueberall, wo diese Zeitbilder und Lieder bisher aufge-

führt wurden, haben sie Beifall gefunden und Ver-

gnügen bereitet.
Wem das Berndeutsch zu fremd ist, obwohl es von

den Darstellern mit Leichtigkeit in andere schweizerdeutsche

Dialekte übertragen werden kann, dem kann das vom

Verfasser auf verlangen deutscher Berussverbände ins

Schriftdeutsche übertragene Büchlein „Handwerksleut"
mit gleichem Inhalt zur Aufführung empfohlen werden,
das vom Verlag Büchler A Co. oder vom Verfasser be-

zogen werden kann. Nebenbei gesagt, sind beide Aus-

gaben auch als guter Unterhaltungslesestoff jedem Ge-

werbetreibenden zu empfehlen.

„Heimat." In einem reizvollen Heft huldigt die

ausgezeichnet redigierte Halbmonatschrift „Heimat" der

Schönheit des Winters tn Wort und Bild. Ein ent-

zückender Vierfarbendruck, mit sicherem Geschmack aus-

gewählte Gedichte, Erzählungen, Aufsätze und Illustra-
tionen, die alle auf das Hauptthema Bezug haben, ver-

schaffen nachhaltigen Genuß, und es darf wieder einmal

betont werden, daß wir in der „Heimat" eine Zeitschnst

haben, die man ehrlich und angelegentlich empfehlen kann.

— Wie wir vernehmen, soll der „Preisroman" von

Jakob Bührer, der sich immer mehr als Weltanschau-

ungsroman entpuppt, im März zu Ende gehen und dann

die Preisverteilung unter den Abonnenten stattfinden.

Die Zeitschrift erscheint im Verlag von Asch man>

à Scheller, Zürich 1, sie kann bei allen Buchhan

lungen und Kiosks abonniert werden.

UM" «ei eventuelle« vspptl»t»<lungev »Set

sichtige» Mgreste« dittes wir ru ftlilamiere», ««
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